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Amtlicher Teil.
Me Lage des Arbeitsmarktes .

** Die Arbeitsmarktlage hat in der Berichtswache keine
Besserung « fahren . Demerrtsprecheud hielt sich die Zahl der
ûnterstützte» Erwerbsiosen auf fast gleicher Hohe wie bisher
j(4841 gegenüber 4846 am Ende der Borwoche). Die natur¬
gemäß beweglichere Zahl der Kurzarbeiter hat um rund 200
äbgenoannen und belief sich am Ende der Berichtswoche auf
1070. diejenige der Notstaudsarbeiter auf 3216. Ein Teil der
letzteren wnr mit Arbeiten beschäftigt, die mit Mitteln der
produktiven Erwerbslosenfürsorge auSgeführt wurden (Urbar¬
machung von Gelände -. Maki - und Steinbrucharbeiter !, Stra¬
ßen -, Ldrual- und Wohnungsbau ) . Die Summe der an Er -
WerbSlosenunterstühurlg ausbezahlten Beträge belief sich auf
AL0175M Mi, die der Kurzarbeiters »! lägen auf 57317 .77 M.

In den einzelnen Berufen hat sich di« Lage folgendermaßen
« stattet : Die Landwirtschaft benötigte Knechte und
Mügde» insbesondere solche, die mellen können. Die Unter ,
beingluig landwirtschaftlicher Praktikanten und gehobener land¬
wirtschaftlicher Kräfte dagegen war wie schon bisher mit
Schwierigkeiten verbunden . Die mittelbadische Obsternte hat
insäbesondere im Bühl « Bezirk weiterhin günstig auf den Ar»
peitsmarkt gewirkt.

In der Industrie der Steine und Erden hält dev
Bedarf nach Brennern für das Ziegelergewerbe immer noch
am Die Arbeitseinschränkung in den Eppinger Sandsteinwer¬
ke« ist Wied« behoben. — Im flaue » Geschäftsgang der
Metall - und Maschinenindustrie ist im großen
und ganzen immer noch kein Wandel eingetreten . — Ebenso
Wird in verschiedenen Zweigen der chemischen Industrie
über mangelnd« Arbeitsgelegenheit geklagt. In der künst¬
lichen Blumen - und G-rabkreuzindustrie in Walldürn ist eine
schwere Wcifis eingetreten , die in Zusammenhang mit dem
neuen Gütertarif gebracht wird Dev Textil arbeilerstreik
hat nachgelassen , außer - er Freiburger , arbeitet auch wieder
Ge Arbeiterschaft der mechanischen Buntweberei in Brenoet -
Ofiingen , wahrend der Emmendinger und - er Lörracher Streik
am Ende der Berichtswoche noch an dauerte .

Die Lage in der Papier - Industrie neigt zur Berschtcch -
terung , diejenige der Le der . Industrie zeigte «ine schwache
örtliche Besserung.

Im NahrungS - und Genußmittelgewerbe
hält der schlecht « Geschäftsgang bei Bäcker » und Metzgern
immer noch an . Fm zwischenörtkichen Ausgleich wurden
eftnge selten« Spe ^ akkräste aus dem Konditorsach angefor¬
dert ^ in der Bruchsaler Tabakindustrie hat die Nachfrage nach
Labakarbeiterinneu etwas zugenommen, während diejenige
nach gelernten Zigarrrnarbeiterinnen am gleichen Platze fast
ganz ruht . Fm allgemeinen ist die Lage jedoch nicht als un -
günstig zu bezeichnen .

Im Bekleidungs . und Rei nigungsgewerb «
konnte der Bedarf an Büglerinnen nicht leicht gedeckt wer¬
den. — Die Mfferung im Baugewerbe hat angehalten .
— Die Nachfrage »ach Arbeitern des Bervielfäl -
tigungsgewerbes blieb nach wie vor unbedeutend, das¬
selbe gilt bei der gegenwärtigen ungünstigen Wirtschaftslage
von Handel und Industrie In der Hauptsache wurden ,
hi« erstklassige Stenotypistinnen gesucht . Der schon längere
Zeit bestehende große Bedarf an weibliche » Hotel ,
küchenpersonal konnte namentlich in Baden -Baden nicht
gedeckt werden . — Der Dienstbotenmangel ist eine
Dauererscheinung .

BetriebSeinschränknnge»
Infolge Absatzschwierigkeiten und Auftragsmangels erfolgte
bei 6 Betrieben . Txwon wurde» rund 270 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen betroffen

<Ss sind zurzeit rund 3300 Mstnner und 3800 Frauen in
208 Betriebe» nur als Kurzarbeiter beschäftigt.

Sur Vrriegsscbuldkrsge.
Der LnSschntz d«A Reichst»- es, der die Frage der Schuld

»» Weltkriege zum Gegenstand sein« Untersuchung gemacht
hat , hat jetzt das zweite Heft Hernusgeyeben, welches die An¬
gaben üb« die militärischen Kräfte , mit denen die Groß¬
mächte in den Krieg eintraten , fern « die üb« den Zeitpunkt
und den Umfang der damals angeordneten Mobilmachungen
enthält . Das vorhandene vrkondenmaterial ist sorgfältig stu-
biert worden, nnd zahlreiche in Betracht kommenden Fragen
Werden durch die Feststellungen des Ausschusses endgültig be¬
antwortet . Die militärischen Feststellungen sind von dem
Grafen MontgelnS gemacht worden, und der zur unabhängigen
Soziakdenuckratie zählende Hauptmann Willi Metzer Hat das
gesamte Material nachgeprüst und keine Einwendungen gegen
diese Feststellungen « heben können. Daraufhin hat der Unter -
snchnngSauSschuß seinerseits dann folgend« durch den Beschluß
dom L Februar 1921 imgenommene Feststellungen gemacht:

1. Der Ausschuß geht von der Auffassung aus . daß die poli¬
tischen Wandlungen , di« den Ausbruch des Weltkrieges herbei,
» führen oder zu verhindern geeignet waren , davon beeinflußt
Wurde », wie i^ e Urheber die mkkttSrischea Kräfte der einzek -
Peu Säurten beurteillen . Es besteht vielfach die Auffassung,
me Mittelmächte hätte» bei Kriegsausbruch ein« erdrückende
Militärische Überlegenheit besessen. Der Ausschuß erblickt da-
ster seine, die politischen Erörterungen vorbereitende Aufgabe
darin , die militärischen Kräfteverhältnisse der europäische»
Staaten , zwischen denen der Krieg ausbrach , klarzustellen .

2. Der Ausschuß hat auf Grund eingehend« Prüfungenda militärischen Kraftverhältnisse Europas im Jahre 1814,wobei er auch die operativen Möglichkeiten berücksichtigte , fest-
gestellt, daß die Verbündeten Mächte England und Frankreich
den Mittelmächten mit militärischer Überlegenheit gegenüber «
standen. Eine beigefügte Übersicht enthält das zaPeamäßige
Verhältnis der militärischen Kräfte beider Gruppen nach dar
Berechnungen der Sachverständigen des Ausschusses sowie
nach den Berechnungen der Sachverständigen und den amtlichen
Angaben der Entente .

3. Der Ausschuß hält die Fragen , wie der deutsche General¬
stab die militärische Gesamtlage im Jahre 1814 beurteilte »und ob sich die politische Leitung üb« den miliitärischen Stand
der Dinge genügend unterrichtete , sowie insbesondere, ob die
Negierung sich über die politische Auswirkung de» deutschen
Operationsplanes hinreichend Rechenschaft gab, nicht für ge¬klärt und beschließt , diese Fragen zum Gegenstände enier wei¬
teren Prüfung zu machen . Der Ausschuß hat die von den
Sachverständigen erstatteten Referate neben den von ihnen
beigebrachten Belegen aus den deutschen , österreichisch -unga¬
rischen und russischen Akten , aus dem englischen Admiralstabs -
werk üb« den Weltkrieg und aus verschiedenenamtlichen fran¬
zösischen Angaben geprüft . Er hat zunächst festgejtellt, daß
Wed« in Deutschland noch in Österreich-Ungarn Anordnungen
ergangen find, denen der Charakter einer « Heime» Mobil¬
machn»S innegewohnt hätte . Die Frage , ob Rußland während
eines längeren Zeitraumes vor d« offiziellen Mobilmachung
im geheimen direkte KriegÄwrbereitungen getroffen hat , soll
noch geklärt werden.

Die folgenden Tatsachen und Daten hält der Ausschuß für
erwiese« :

I . Vorbemerkunzea :
1 . Die am 28. Juli um 9.30 Uhr abend» verfügte österrei¬

chisch-ungarische Teilmobilmachung gegen Serbien umfaßte acht
Armeekorps zu insgesamt 82 Infanterie - und 2 Kavallerie !«»»»
sionen. Der Bezirk keines dies« acht ArmeekorvS grenzte an
russisches Gebiet. Serbien hat seine Mobilmachung an dem¬
selben Tage um 3 Uhr nachmittag» ausgesprochen.

2. In d« Zeit vom Abend des 28 . Juli bis zum Mittag des
31. Juli ist nach den Akten des Berliner KrregsministerrumS
keine wettere Mobilmachung angeordnek worden. Die eigenen
Tagesberichte des russischen Generalstabes bestätigen, daß dort
noch am Abend des 30. Juli von einer allgemeinen Mobilma¬
chung Osterreich-Ungarns nichts bekannt war .

3. Die amtlich zugegebene russische Teilmobilmachung vom
29 . Juli « streckte sich üb« ein Gebiet von 86 Millionen Ein¬
wohnern . Sie umfaßte 88 Infanterie - und Kavallerie -
divisionen. außerdem mehrere Kosakensormaricne» und bot
Mattosen auch aus den am weitesten nördlich gelegenen Gou¬
vernements auf .

4. Die Mobilmachung der englische» Flotte war ailtzerordent .
lich « leichtert durch den Umstand, daß seit dem 16. Juli die
drei Heimatflotten mit 460 Wimpeln zu ein« Vrobemobilma -
chung nm Portland versammelt waren und am 26 . Juli die
vorgesehene Demobilmachung einstellten.
II . Zeitliche Reihenfolge der Anordnungen de» letzte« Tta -

dinins vor d« allgemeine» Mobilmachung.
1. Rußland : Offizielles Inkrafttreten d« „Kriegsvorbersi -

tungsperiode " für das ganze europäische Rußland 26 . Juli ;
2. England : „ Warnungstelegrämm " für He « und Flotte

29. Juli ;
3. Frankreich : »Befehl zur Aufstellmig des Grenzschutzes"

30. Juli ;
4. Österreich-Ungarn : „ Alarmierung " gegen Rußland 31.

Juli ;
8. Deutschland: „Zustand drohend« Kriegsgefahr " 31 . Juli .

m . Zeitliche Reihenfolge der allgemeine« Mobilmachungen
der Großmächte.

1. Rnßlnnd : Wahrscheinlich insgeheim befohlen 28. Juli , im
Laufe des Abends, offiziell angeordnet 30. Juli 6 Uhr abend»
(alle Stunden nach der Mitteleuropäischen Zeit ) ;

2. Lperreich -Ungarn : 31. Juli 12.23 Uhr nachmittag» ;
3. Frankreich : 1. August 4.40 Uhr nachmittag- ;
4 . Deutschland: 1 . August 8 Uhr nach,NittagS;
8. Engkand: Flotte 2. August 2.88 Uhr morgens , Landwehr

(Expeditionskorps) 3. August 12 Uhr mittags .
»

Einen weiteren Beittag zur Kriegsschuldfrage lieferte kürz,
lich der ungarische Außenminister Gras Nikolaus Bänfftz in
einer vor der ungarischen Nationalversammlung gehaltenen
staatSmännischen Rrdep die folgende bemerkenswerte Stelle
über die Schnldfrage enthält :

Die Bolschewisten haben die Protokolle des am 4. Februar
1911 adgehaltenen geheimen russischen ZarrnrateS veröffent¬
licht . Bei dieser Beratung legte namens d« russischen Re-
gierung Sasonow dar , daß Rußland die Meerenge »on 8 »»-
stantiuopel nur im Wege eines allgemeinen europäische« Krie¬
ges erobern könne . Die Ansicht wurde auch durch den Chef des
Generalftabs unterstützt. Dann heißt es wörtlich im Protokoll :
„Es wurde dann die Frage der in der nächsten Zukunft eintre¬
tenden Besetzung ausführlich behandelt." Während vorher ge.
sagt wurde , daß dieses Ziel nur im Wege eines allgemeinen
europäischen Krieges erreichbar fei, sprach Sasonow in einem
a« 8. März 1914 dem Zaren unterbreiteten Bericht von einer
an der Schwelle stehende « Krise, die — dies sagte « . wie wie¬
derholt zu betonen ist, 8. März — sicherlich sehr bald die
Gelegenheit znr Erobern», dir Meerenge bieten « erde. Auch
in diesem Bericht hieß eS. diese Frage fei im Zusammenhang
mit eine« europäische » Krieg z» läsen. Wieder zitiere ich
wörtlich : „Ich (Svfonow ) hnbe -» diesem Zweck eine tzorttil -
haste Grundlage oorbrreitet . Das ist gegenwärtig t« dies«
Frnge die « nsgabe der zirll-ewutzte» Arbeit de« Ministerium »
des Außere«/

politische Neuigkeiten .
Frankreichs Achuldkonto in Gberschlesien .

Die Blätter bringen Einzelheiten üb« die Rirbrrmetzeln»,
italienischer Soldaten der Besatzung der RnbenSvftGrnbe .
Nachdem ma» ihnen die Waffen abgenommen hatte, mußte«
sie forttaufe «. Es wurde dann solange auf sie geschossen» bi»
fr, alle znsammenbrachen . Vorher haben sie den Insurgenten
Hände nxh Füße küssen müsse«. Auch der Kommandant »er
Italiener , der mit hochgehobenen Händen über den Grubenhof
gehen mußte , wurde ans kurze Entfernung erschossen.Die Interalliierte Kommission hat General Höf« aufge-
fordert , seine Truppe » auf die Linie : Station Liegnitz -Doü»
zurückzuziehen.

Die Antwort des General Hilf« auf das Ultimatum hatfolgeirden Wortlaut : Auf die mir übermittelte Note babe ichIhnen folgendes zu erwidern : Seit 8 Wochen wartet die deut.
sche Bevvölkerung mit leidenschaftlich « Ungeduld auf die Be-
freiung de» jvon Molen besetzten Gebietes. Rur die bestimmte
Hoffnung auf bas endliche tatkräftige Eingreifen der int« ,
alliierte » Truppe « macht es « »glich , den Selbstschutz von
großen Unternehmungen zurückzuziehen und ihn zu veran-
lassen, sich mit der « bwehr polnisch« Angriffe und d« Festi.
gung der eigene» Stellung z« begnüge». Der Selbstschutz be¬
steht aus Formattonen , die allein durch - as gemeinsame Be-
streben , ihren schwer bedrängten Brüdern zu Hilfe zu eilen,
zusammengehalten werden. Ich habe nicht die Macht und der-
mag es auch nicht im Hinblick auf die deutschfühlende Bevölke -
rung , die Seldstschutzverbände au« den Ortschaften, deren
Schutz sie übernommen habe», zurückznrnfe« ; zumal, »ach den
bisherigen Erfahrungen , ich nicht die Gewähr bieten kann,daß in den geräumten Gebieten deutsches Leben nnd Eigentum
geschützt bleibt . Die Zurückziehung des Selbstschutzes auf die
neuen Ortschaften ist unanSführbar . Ich appelliere an da»
soldatisch, Empfinden der Vertreter d« interalliierte « Mächte.Die F»rd« «ng d« Zurückziehung steht aber auch in vSllige «
Gegensatz z« dem, was als Recht der deutschen BevSlkerun,OberschlefienS von dem englische» Parlament feierUch an« ,
kannt wnrde . Die Drohung der Zurückziehungd« ftauzSfifchen
Truppe « aus den Städten des Industriegebietes bindet mir
völlig die Hindr . Die Durchführung wurde die Preisgabeeines Teiles OberschlefienS an die Insurgenten und damit
eine pällige Förderung des polnischen Aufstandes bedeuten,
gez . Hofer, Generalleutnant und Führer des oberschkestsche »
Selbstschutzes.

»
Wie der „Lokalanzeiger " meldet, stürzte dir bei Slamwentzitzvon den Insurgenten gesprengte Brücke über die Klodpitz beim

Übergang deutschen Selbstschutzes völlig zusammen. Der Selbst -
schütz halte hierdurch 8 Tote und 17 Berwundete.

Die „Times " melden ans Beuthen , die Franzosen müßt « »
ihre Taktik wohlwollender Duldung gegenüb« den Polen än¬
dern , bevor es möglich werbe, Deutschland wirksam zu kon¬
trollieren .

Der diplomatische Mitarbeiter des „Observer" erklärt , alle
in London eintreffenden Berichte lauten dahin, daß die fran¬
zösische» Offiziere in Oberschlesien sich ganz offen auf die Leite
der Pole » stellen. Nach in London eingelanfenen Meldungen
scheinen die polnischen Insurgenten gut im Sattel zu sitze«.
Sie kontrollieren die Lebensmittelversorgung und die Fran¬
zosen schreiten nicht rin .

Lngliscb-kranzösiscde Bitternisse.
Die Binsenwahrheit von der Verflochtenheit der Weltwirt «

schuft findet immer wieder in Beispielen aus der Praxis ihrch
Bestätigung . Besonders illustrativ wirft, so schreibt die „FrH ,
Zeitung ", ein« Auskunft , die die englisch« Regierung im llw »
terhnnS gab . Der Sekretär des Bergbaudepartements antwor¬
tete auf eine Ansrage , daß seit Beginn des englischen Bergar ,
beiterstreik » 94 800 Tonnen deutscher Kohle» die auf Grünst
drr ReparationSbestimmnnge » aus Frankreich und Belgien
geliefert wurden ^ in England ringcsührt wordr» sind. Leu
Schade» davon haben die streikende » Arbeit« , deren Aktion
dadurch beeinträchtigt wird. Die Hasen- und Transportarbei¬
ter haben sich daher bis jetzt geweigert, solche Kohle zu entla -
den oder zu transportieren . Auch die deutschen Bergarbeiter »
die in Gießen tagten , kündigten eine Abwehraktton an . Es ist
nun allerdings richtig, daß der jetzige Streik und sein Vor¬
gänger im Herbst England in solche Notlage versetzt habe».
Wichtiger ist die beinahe grotesk wirkende Tatsache , daß daS
kohtenreiche England , das im Krieg und in der ersten Zeit
nach dem Kriege aus seiner Kählenanssuhr großen Gewinn
zog. heute bei de« Bundesgenossen, für den das Bezahlen dey
englischen Kohle oft einen schmerzhaften Aderlaß bedeutete ,
u« dns trnre Gnt betteln « uh. Unter dem Gesichtspunkt dey
Weltwirtschaft aber am interessantesten ist es, daß sich die Re-
pnrntionSbtstimmnage « über deren Tragweite sich ihre Urhebey
nie tiefschürfende Gedanken gemacht haben , in dies« Weise
auswirken können. Der englische Minister hat etwas Nein-
laut erftärt , es gäbe keine VertragsbestimmniH, die vorschreib «,
daß die Reparativnskohle auch wirklich in den Ländern , in die
sie komme, verbraucht werde. Stimmt , aber wahrscheinlich hat
man sich ursprünglich an der Themse die Rot Frankreichs doch
etwas anders vorgestellt. Sicher auch in Berlin . Der neu¬
gierige Fragesteller wollte auch noch wissen, ob für diese denk-
sche Kohle der nach der RrparationSbill vorgesehene Einfuhr .
zuschlnH erhoben werde. Die Frage wurde einstweilen nicht
beantwortet , da sie nicht schriftlich gestellt war , sie war ab«
sachlich berechtigt, nnd vor allem war sie ivitzig. Ein TroW
muß es für die Engländer nur sein, daß cS sich hi« um kri»
Dumping handelt , den« sie müssen dir durch d«S französische
BeredlnngSverfahrr « hindurchgehende Kohle natürlich teurer
bezahlen , als weun sie die Kohle ans Deutschland direkt be¬
ziehen würden !



Malter Vawenau .
* Oder die -Persönlichkeit de- neuen Wiederaufbaulmnisters

schreibt
' Emil Luidwitz in der ..Neuen Zür . Zig .

" u . a,r
« Rathenau hat vor 30 Jahren als Techniker und Natur¬

forscher zugleich Philosophie studiert . Helmholtz und Ditheh
'

gehört,, sich sehr jung . Sohn des Begründers der A . E . S ., '
«uf Elektrochemie geworfen, und während er ein Verfahren
erfand , um durch Elektrolyse Ehlor und Alkalien zu gewin¬
nen , zugleich Gesellschaften zur Verwertung in Polen , Frank¬
reich , Deutschland gegründet ; während er neue Patente zur
Herstellung von Natrium und Magnesium erfand , schrieb er
seine ersten aphoristische » Schriften , die den gesamten Kom¬
plex seiner Ideen vorwegnahmen.

Dann baut er , um die Dreißig , die Fabrikstadt Litterfeld ,
elektrisch« Stationen in Manchester, Amsterdam, Baku, Buenos
Aires , geht auf mehrere Jahre ins Direktorium einer Groß¬
bank, studiert deutsche und englische Kolonien in Afrika, und
als sein Vater stirbt und ihm das Riesenuutcruehmcn hinter¬
läßt , wird er, Mitte Vierzig, dessen Leiter und gibt zugleich
seine beiden Hauptwerke heraus : „Kritik der Zeit " und „Me.
Äanik des Geistes".

Da ist's denn nur natürlich , daß man ihm weder die wahre
Arbeit älS Präsident einer Gesellschaft , » och die originale Lei¬
stung in seinen Büchern zuerkennen und ihn als Erben plus
Kompilcttor äbtun will. Erst sein Kriegswrrk : die Versorgung
der Mittelmächte mit Rohstoff, das denn doch zu greifbar würde ,
vrrhals ihm zuin Durchbruch, und zugleich nahm man seine' po¬
pulären Bücher allgemeine auf ; sie sind jetzt in allen Kultur¬
sprachen übersetzt und haben in Deutschland hohe Aufgaben.

Einen solchen Einzelfahrer im politischen Leben auf - Stich-
ivorttz festzutegen, ist ungerecht ; für heute sei dennoch gesagt,
Rathen «« ist Antimilitarist , Antinationallst , Anlikapitalift .
Er lehrt^ Vereinfach»« « , Entmaterialisierung , Planwirtschaft ,
internationale Ökonomie . So ist er denn eigentlich Kandidat
des Auslandes , namentlich Englands ; aber nur sehr wenige wis .
fr «, daß er allein in Spa , August 1920, den Bruch verhütet und
f» die einzige Einigung herbcigefiihrt hat, dir seit 1918 zwi¬
schen den Kriegsgegnern zustande kam .

Nach außen bedeutet also seine Ernennung znm Aufbau¬
minister verständige Verhandlung mit Europäern , nach innen
sozialen Ausgleich zwischen Ernrnernng und Arbeitslosen.
Klassen - , und Völkcrversöhniing wäre Rathenaus Ideal , zu
den» et , nach seiner Art , fertige . Praktische Programme uiil -
bringt , was aber heute und in Deutschland nur ganz bedingt
uud in den ersten Anfängen erreichbar sein kann.

Das weiß er , als Kenner der Zeit , der Menschen und der
Deutschen, , er weiß es als Pessimist. Dennoch beginnt er —
man wird ' rasch hören, in welchen , neuen Stile parteiloser
Sachlichkeit — sein Werk, wie ein Mann , der zugleich .zu han¬
deln und zu ' denken iveitz.

Seine Klippen heißen : erstens Stjnnes , zweitens Antisemi¬
tismus , driften Kollegialität , denn Rathcuau Hat, bei aller
Könzikiättß der Formen , die Denkweise eines Diktators , lernt
nur noch Sachlichkeiten, und wird lieber fortgchen als den
Weg, den er seit einem Jahrzehnt durchdacht hat, modifi¬
zieren : sein Geist muß das Kabinett dnrchdringeu oder ganz
weichen .

'
Dem Betrachter ist es diesmal leicht gemacht , diesen Weg

vöMeg kennen zu lernen . Seit dem Frieden gibt Rathenau
etwa alle Vierteljahre in Broschürenform seine Vorschläge zum
Aufbau einer neuen Gesellschaft kund , einer neuen Wirtschaft,
neuer Soziologie . Theoretisch ist er längst „Aufbauminister ",
und indem er es stets für Europa zu sein versucht, hat er
etwas von jenem Hoover an sich, der denn auch in Staaten und
Millionen denkt . Staatsfozialismus , wie er ihn im Kriege für
Deutschand schuf, ist sein Plan für den Frieden . . Nicht weil
er ihn -liebt, , sondern obwohl er viemehr, nach seiner ganzen
Bildung als Schüler Rousseaus, jede Form der Bürgerfreiheit
lehrt und haben möchte . Der Zusammenbruch Europas scheint
ihm eine Form der Nivellierung nötig zu machen , die sein
ästhetisches Weltbild ablohnt . Rathenau ist Staatsethikev .

Er bedeutet keine neue Ara . denn er hat keine neuen Schü¬
ler ' Und Wird zunächst Episode bleiben ; er bedeutet vielmehr
einen völlig neuen Versuch , die viel später Epoche machen
kann. Lebend irr voller Einsamkeit , allein in einem Patrizier¬
hanfe, das er selber gebaut hat, ohne den geringsten Genuß
an seinem Reichtum, weder gesellig noch sammelnd, noch rei¬
send, nur tätig zwischen Arbeitsstätte seines Bureaus und
der Arbeitsstätte seines Schriftstellertisches, hat er mehrere
Millionen zur Ausbidung begabter Arbeiter hergegeben und
sein ganzes Vermögen zum gleichen Zwecke testiert ; alle Legen¬
de» - find - falsch .

"

Dus über die Sozisttsierung des Bergbaus .
In seiner schon kurz erwähnten großen Rede über die So¬

zialisierung des Bergbaues auf der Generalversammlung des
Deutschen Bergarbeiterverbandes erklärte Hue u . a ., die For -
derung der Bergbaufozialisierung sei durchaus keine Erfindung
der Revolution . Seitdem sich die Monopolisierung des Berg¬
baues durchgesetzt habe, sei der Ruf nach Abwehrmahnahmen
immer allgemeiner geworden. Hue rief den Minister Möller
des monarchischen Preußen als Kronzeugen an . Ob man
Monarchist oder Republikaner sei, stets stehe es im Wderspruch
zur Staatsidee , wenn man eine wirtschaftliche Macht dulde,
die die Staatsgewalt in jedem Augenblick ausschalten könne.
Ebenso groß seien die außenpolitischen Gefahren : der Kampf
der ungebührlich einflußreichen Schwerindustrie für Longwy
und Briey habe den Krieg so ungeheuerlich verlängert . Die
Zustände im Erz - und Kalibergbau gaben dem Redner die
Möglichkeit , auch auf wirtschaftstechnische Gebrechen des Pri¬
vatbesitzes im Berobau hinzuweisen . In einzelnen Revieren
blieben bis zu 50 v . H . der Erzproduktion unbenutzt liegen,
weil Auslandserze im privatkapitalistischen Interesse , doch zum
Schaden der deutschen Volkswirtschaft, eingekauft würden ; die
dadurch bewirkte Preiserhöhung erschwere die Absatzmöglich¬
keit . Den Besitzern könne man die notwendige Sozialisierung
unmöglich anvertrauen . Die staatliche Regulierung des Ab¬
satzes und Preises von Kohle und Kali sei ungenügend ; das
Privatkapital finde immer Mittel und Wege, um sie zu um-

ehen . Nut die Durchführung des Vorschlags h der Soziali -
rrüngskommission könne alle diese Mißstände beseitigen.
Hue setzte sich eingehend mit den Gegnern dieses Vorschlages

auseinander . Vom Kommunismus könne man den Gedanken
einer nepen ethischen Lebensgestaltnng über den Sozialismus
hiyaus übernehmen ; die Sozialisierungsvorschläge des Partei¬
kommunismus würden zur Ertötung jeder individuellen Frei¬
heit auch des Arbeiters führen . Die Kleinaktie habe seit 1919
schon in Frankreich versagt . Die Bedeutung des Unternehmers
werde oft überschätzt ; er lebe von der Erbschaft unzähliger
Kopf- und Handarbeiter . Sozialisierung bedinge keine Defizit -
Wirtschaft ; der Staatsbergbau habe glänzende Überschüsse, der
Kalibergbau sei nur durch die Privatunternehmer zugrunde
aerchtet worden. Bureaukratisicrung müsse verhindert werden.
Die Bollsozialisieriing sei heute noch nicht möglich ; doch der
Bergbau sei überreif . Bon den Leitern müsse erwartet wer¬
den , daß auch sie sich in den Dienst der Gemeinschaftsidee
stellten. Der Egoismus sei gewiß ein wichtiger wirtschaftlicher
Faktor, doch sei das auch der Egoismus der Bergarbeiter , die
die Sozialisierung forderten . Man erwarte von den Verfas¬
sungsparteien deS Reichstages den Vollzug der Reichsverfas¬

sung, di« die Vergesellschaftung der ' Bodenschätze vorschreibe .
Ls sei eine Provokation der Bergarbäterschaft , daß die Vor¬
schläge heute im Reichswirtschaftsrat ruhen . Mit HHem Ernst
weist Hu« -um Schluß auf die Zusammenhänge mit der Re¬
poralionsfr «ge hin : „Unter Preisgabe unserer Popularität
haben wir Führer uns für das Überschichienabkommen ein¬
gesetzt . Für unser Volk, dessen Sprache wir reden, dessen Mut
in unseren Adern rollt, setzen wir uns auch weiterhin ein ; für
die Kapitalisten ist eS unmöglich. Wir können von den deut¬
schen Bergarbeitern keine Mehrleistungen fordern , die der
großen Gefahr des Trustkapitalismus dienen würben . Wir
können das nicht ! Wir wollen nichts für die Kameraden , keine
Lohnerhöhung, höchstens erhöhte Dividenden , aber wir dulden
keine Drohnen ! Bor Deutschland erklären wir : Wir wollen
nichts für uns , soiidern alles für das ganze Volk ! "

Der große Appell Hues war von der einmütigen Begeiste¬
rung der Versammlung getragen . Die Diskussionsredner
standen im Schatten seiner Ausführungen . Vertreter des Kali-
und Erzbergbaues bestätigten nochmals seine Mitteilungen
über diese Industrie . Ein Vertreter des Saarreviers erklärte :
In vierzehn Jahren wollen die Saarbergarbeiter zu Deutsch¬
land zurückkchren und einen sozialisierten Bergbau vorfinden.

Am letzten Verhandlungstage der Generalversammlung deS
Denrschen Bcrgarbeiterverbandes wurde einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen , in der es heißt, daß der Bergarbeiter¬
verband an dem Bielefelder Beschlüsse vom Jahrs 1919 über
die Sozialisierung des Bergbaues und an der gleichgerichteten
Entschließung des internationale » Bergarbeiterkongreffes fest¬
hält . Der notwendige Schub der öffentlichen Interessen gegen
die privatkapitalistische,, monopolistische Beherrschung der wich¬
tigsten Rohstoffe sei der Hauptgrund für die Forderung der
Sozialisierung . Er fordere von der Reichsregierung , daß sie
ikre Versprechungen vom 5 . August und 22 . September 1920 ,
einen Gesetzentwurf vorzulegen, der die staatliche Sozialisie¬
rung des Bergbaues bezweckt, ohne Verzögerung , einlüsc.

Deutscknationale Deroisierung von
Verbrechern.

In den erste » Monaten nach dem Putsch des Mürz 1920
hat die ganze Rechte die Verantwortung für dieses Unter¬
nehmen abgclehnt, weil seine Torheit zu offenkunsig »rar .
Wie nnwahrhaftig diese Ableugnungen waren , ergibt sich, wie
die „ Fkf. Ztg .

" schreibt , daraus , daß heute schon die Heroisierung!
der „ Helden" jener Tage im Gange ist . Die deutschnationale
„Tradition " schreibt :

„Das reine Wollen derer um Kapp wagt ja denn auch tm
Gruiide kaum jemand ernstlich anzutasten , es erscheint durch
seine Helfer rast mehr noch als durch ihn selber verbürgt , und
die Zeit ist denn auch nicht mehr fern , wo nan diesen Männern
volle Gerechtigkeit wird zuteil werden lassen , indem man die
Kapp und Lüttwitz dahin stellt , wohin sie gehören : neben die
Schill und Lützow . Auch deren Auftreten unterliegt ja Von¬
seiten des bloßen abwägenden , ja kalkulierenden Verstandes,
im Hinblick auf die Unzulänglichkeiten der Mittel mancherlei
Bedenken, aber hier wie dort ging es zunächst einmal um ein
zu gebendes Beispiel, um die eine Grundtalsache , daß die
vaterländischen Elemente noch am Leben, noch nicht ganz
unterdrückt waren , und daß sie dies bewiesen, daß der Stein
ins Rollen kam . Kapp und die Seinen freilich wollten mehr,
mußten mehr wollen : ihnen ging es darum , die Macht wieder
in die Hände derer zurückzubringen, denen Volk und Vaterland
alles >var , und sie den Händen derer zu entreißen , denen die
Partei den obersten Gesichtspunkt, das Höchste der Wirklichkeit
bedeutete."

Die Kämpfer für eine erneute Klassenherrschaft dachten an
keine Partei ! Wer den Haß gegen das heutige Deutsch!,mH
schürt und es im tiefsten erschüttert, liebt das Vaterland !

Kurze polit. Nachrichten.
* Der Reichsausschuß für soziale Angelegenheiten sprach

sich mit 12 Stimmen der Rechten und des Zentrums gegenüber
'11 Stimmen der Linken gegen den sozialdemokratischen An¬
trag , das Dienftalter für den Genuß des höchste« Ruhegehaltes
bei Offizieren wie bei Beamten auf 40 statt auf 30 Jahre ^
festzusetzen aus und nahm den betreffenden Paragraphen des
Wehrmachi-Versorgungs -Mesetzes in der Regierungssassung an .

* Lieferung der 25 000 Holzhäuser. Die deutschen und die
französischen Sachverständigen haben gestern und heute die
Verhandlungen über die Lieferung deutscher Holzhäuser in der
Wiederausbauzone fortgesetzt . Wie der „Temps " mitteilt ,
handelt es sich jetzt darum , die Modelle zu vereinfachen , um
eine wesentliche Preisverminderung herberzuführen . Nach dem
„Jntrarrfigeant " ist man wegen des Preises zu einem Ein¬
verständnis gekommen . In den beiden ersten Monaten sollen
je 150V Häuser geliefert werden ; in den folgenden Monaten
soll die Zahl der monatlich zu liefernden Häuser auf 3000 und
vielleicht darüber steigen .

* Ein Vorschlag dir Reparationskommission . Wie der „Petit
Parisien " mitteilt , hat die Reparationskommission durch Ver¬
mittlung der Botschafterkonferenz den alliierten Regierungen
den Vorschlag unterbreitet , daß, falls über eine der Klauseln
des Abschnitts 8, Anhang 2, über die Reparationsfrage eine
JnterpretationSschwierigkeit entsteht, die Reparationskommif -
fion berechtigt sei, diesen Streitfall dem Schiedsspruch eines
Neutrale » zu unterbreiten . Für den Fall , daß sich die Repa¬
rationskommission über die Wahl eines neutralen Schiedsrich¬
ters nicht einigen kann, so schlägt sie schon heute vor, dieses
Schiedsrichtevamt dem ehemaligen schweizerischen Bundesprä -
fidenten Ador zu übertragen . Gegen diesen Vorschlag wendet
sich der „Petit .Parisien "

. Der Vertrag von Versailles lasse nur
in Prozessurfragen , nicht aber in sachlichen Fragen ein schieds¬
richterliches Verfahren zu.

* In Erfüllung deS Mtimatums . Der Reparationskommis ,
fron sind am 31 - Mai als zweite Rate auf die eine Milliarde
Goldmark 50 Millionen Goldmark angeboten »vorder,. Diese
60 Millionen Goldmark sind nunmehr in gleicher Weise wie
die erste Rate von 150 Millionen Goldmark der Federal -Re-
serve-Bank Newyork in Dollar überwiesen worden. — In Er .
sülluug des Ultimatums wird voraussichtlich Ende nächster
Woche das auf der Werft in Friedrichshafen stationierte Pafla -
gierluftschifs „ Nordstern" an Frankreich ansgeliefert werden.
Uber die „Bodensee"

, die ebenfalls hier liegt, ist noch nicht end¬
gültig verfügt .

Kämpfe in Obrrschlrsien. Die polnischen Insurgenten dran -
gen , nach einer Meldung aus Breslau vom 4. Juni ,
in die neutrale Zone gegen Koset vor, und richtete « Ma -
schinengewehrfeuer aus die ersten Hänserrrihen , das 2 )4 Stun¬
den dauerte . Die Bewohner der im Norden der Stadt gele¬
genen Häuser „rußten verschiedene Zimmer räumen . Auch bei
Altrosenberg überschütteten die Insurgenten die deutschen
Stellungen mit Artillerie - und Granatwerferseuer . Dasselbe
wird auch von der oberschlesischen Nordfront gemeldet. Es
ist auffallend , wie viel Munition in den letzten Tagen an die
Insurgenten gelangt sein muß. Sie verschwenden eine - rohe
Anzahl Schüsse a«S reiner Freude a», Schießen. Der Nach¬
schub der englischen Truppen ist am Samstag in der Auf-

«mwMteLung angeüangt. Cs haben ab« « och keine
Ealigchmden .

* » «S her perlorrne « Grenzmark . An Ostroms fanden am
L . Juni Stratzendemonstrationen gegen deutsche Geschäfte statt.
Auch wurden Wehminge» geplündert . Bon der polnische « Ar.
»riterschaft wurde die Entlassung aller deutschen Arbeiter der
Waggenfabrik erzwungen . Der deutschen Bevölkerung würden
Weitere Plünderungen angedroht» wenn sie- nicht sofort aus -
wandere . Die Polizei erwies sich als machtlos. Erst am
Abend wurde die Ruhe durch Militär wiederhergestellt. Eg
scheint , daß die Ereignisse in Ostrowo die Vorboten einer grö¬
ßeren Bewegung gegen die Deutschen find.

* Die Stellung der USPD . zur ReichSregierun». Die NSP .
har am Samstag abend in Berlin in W Lsfentl . Versammlungen
Stellung zum Regierungsprogramm genommen . Die Red¬
ner führten aus , daß die Unabhängigen nach wie vor bereit
seien, sich an einer rein sozialistischen Regierung zu beteiligen
und die Verantwortung mit zu übernehmen . Sie würden oerk
neuen Regierung gegenüber eine völlig freie und selbständige
Stellung einnehmen .

* P «n der Angestekltenvrrficherung. Der Reichsrat wird sich
demnächst mit einer Novelle zum Verficherungsgesetz für An¬
gestellte befassen. Infolge der Geldentwertung soll die bi-a
herige Grenze für die Bersicherungspflicht von 15000 «ttf
28 GM M . hrranfgesetzt und außerdem sollen die Versicherung»»
leistnnge« und entsprechend auch die Beiträge erhöht werden ;
die höchste Gehaltsklaffe würde voraussichtlich 96 M . Monat »-
beitvag zu entrichten haben . Ferner soll das BeitragSvcrfah -
ren einer Umgestaltung unterzogen werden ; es sollen Bei.
tragSmarken eingeführt werden , deren Gebrauch sich bei an .
deren Versicherungen sowie bei den steuerlichen Lohnabzügen
bewährt hat.

Zu der Diesrlmotorensrage hat die B»tschafterk»«fere«z am .
4 . Juni dem deutschen Botschafter in Paris ein vom Minister¬
präsidenten Briand gezeichnetes Schreiben vom 1 . Juni über¬
sandt , in dem die Konferenz eine Verlängerung der der deut¬
schen Regierung für den zu industriellen Zwecken erfolgenden
Umbau der noch nicht umgebauten . U-Boots -Dieselmaschinen
gesetzten Frist bis 30. September 1921 gewährt . Die umae -
bauten Maschinen sind unter den von der interalliierten Ma -
rineübcrwachungskommission als befriedigend befundenen Be¬
dingungen einzubauen . Die Konferenz hat anderseits fest-
gestellt, daß 34 Maschinen im Widerspruch mit den Bedingun¬
gen des Vertrages exportiert worden sind . Sie behält sich
vor . dieserhalb der deutschen Delegation «ine weitere Mit¬
teilung zugehen zu lassen .

* Der Termin der Verhandlung gegen Holz vor dem Ber¬
liner Sondergericht ist laut „ 8 Uhr Abendblatt " auf Montag
den 13. Juni festgesetzt worden. HAz wird sich wegen 50 ein.
zelnen Straftaten zu verantworten häben, die er alle zur Zelt
des Aufruhrs in Mitteldeutschland begangen hat . Für di«
Verhandlungen , zu denen 72 Zeugen und 4 Sachverständige
geladen sind , sind 8 Tage in Aussicht genommen.

* Der Mörder Talaat Paschas freigesprochen. Nach fünf «
viertelstündiger Beratung verneinten die Geschworenen deD
Landgerichts III in Berlin in dem Prozeß gegen den arme¬
nischen Studenten Salomon Tellirian , der den früheren Groß »
vesir Talaat Pascha auf offener Straße in Berlin niedrige »
schossen hatte , die Schuldfrage wegen vorsätzlicher Tötung . Dass
Gericht erkannte auf Freisprechung . Das Urteil wurde vor»
der Zuhörerschaft, unter der sich zahlreiche Armenier befanden,
mit Händeklatschen begrüßt .

* Ein Maffenselbstmord in Rußland . Laut „Daily Tele¬
graph " meldet die bolschewistische Presse von einem Massen¬
selbstmord in einem großen Dorfe im Gebiet von Tambow.
Mehr als 300 Männer , Frauen und Kinder versammelten sich
in einem Badehause , das zugenagelt wurde . Hierauf steckker»
sie das HauS in Brand und kamen in den Flammen um .

Wadiscbe Übersicht.
Lsndtagswablen am 3o . Oktober ?

In einem Bericht des „Volksfreund" über die am Sonntag
stattgesundene Wahlkreiskonferenz des 5. Landtagswahlkreise¬
ist u . a . zu lesen : Abg . Weißmann teilt mit, daß al<
Wahltag vermutlich der 30. Oktober, der letzte Sonntag im Oka
tober, in Betracht komme .

Tagung des Badischen Verkebrsverbsnder
in / reidnrg.

Man schreibt uns :
Der Ausschuß deS Badischen Verkehrsverbandes Karlsruhe

trat am 22 . Mai zu einer Sitzung in Freiburg zusammen .
Es hatten sich etwa 40 Vertreter aus dem ganzen Lande ein»
gefundeu . Die badische Regierung war durch Ministerialrat
Föhrenbach vom Ministerium des Innern und Obernegie¬
rungsrat Sceger vom Finanzministerium , die ReichSeisenbah-
ne« durch Regierungsrat Schisferdrcker der Eisenbahn -Gene -
raldirektion Karlsruhe vertreten . Die Beratungen unter Lei¬
tung des Präsidenten des Badischen Verkehrsverbandes , Herrn
Fabrikanten Kölsch, Mitglied des Reichswirtschaftsrates , Vize¬
präsident der Handelskammer Karlsruhe , umfaßten außer¬
ordentlich wichtige Fragen des badischen Verkehrs. Lebhafte
Erörterungen ergaben sich insbesondere zu der Frage dev
FremdenderkehrSeinschränkungrn und Hemmungen . Die ver¬
suchsweise Aufhebung jeglicher FremdenverkehrsbefchränkUn-
in Baden wurde zwar dankbar anerkannt , doch wurde auch
einmütig die Erleichterung der Zureise aus dem Auslande ,
durch Vereinfachung der Zollbehandlung , der Herabsetzung de»
Pahgebührrn und der Beseitigung der lästigen Anmeldepflicht
für Ausländer als dringend notwendig bezeichnet . Die dem
freien Vermehr noch vielfacĥ entgegenstehenden Hindernisse'
fanden durch mehrere vorgebrachte Fälle von Einreiseverwei -
gerungen nähere Beleuchtung. Allseits wurde der Standpunkt
vertreten , daß Baden als Grrnzland unb als bedrutende-
FrrmdenverkehrSgebiet auf dem Verkehr aus dem Ausland
nicht verzichten könne, der Auslandverkehr vielmehr im Inten ,
esse der Belebung des ganzen Wirtschaftslebens unbedingt nötig
fei . Die anwesenden Vertreter der Regierung sagten best¬
möglichste Unterstützung zu, die vorgekommenen Einzelfälle
entsprachen nicht den Intentionen der Regierung .

Mit der Frage der Errichtung einer Fremdenverkrhrskam -
mer wird sich ein besonderer Ausschuß erneut befassen . Der
Beitrag der badischen Regierung an den Verband mit 10 000
Mark wurde allgemein als viel zu gering bezeichnet . Über den
Sommerfahrplan und die Erhöhung der Eisenbahnfahrpreise
machte der Vertreter der Eisenbahn - Generaldirektion iuter -
essante Ausführungen . Wertvolle Verbesserung insbesondere
im Schnellzugsverkehr traten mit dem 1 . Juni in Kraft . Di«
Einführung von SonatagSsahrkarte « werbe eine Erleichterung
des Ausflugsverkehrs bringen , wenn man auch nicht allen
Wünschen werde entsprechen können. Die Ausgabe der Sonn -
tagssahrkarten bleibt vorläufig auf Karlsruhe und Mannheim
beschränkt . Die Wiedereinführung der Feriensonderzüged «-
deute eine weitere Förderung deS Reiseverkehrs , nach dem
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GHwarzweUd . Für , Baden kwoinnn in dies«»« Sorna »«^ etwa
»—6 Sonderzüge aus Norddentschaird und den , Rheinland
ln Frage . Zur Frage der Verschiebung des Verkehrs von, der
Hauptlinie Frankfurt —Basxl . nach dein Osten, die vielfach,Be -
« nWhigung horvorgerufen hat, . erklärt der Geschäftsführer
»es .Verbandes, datz man nicht jede Verkehrsverbestevuiig auf
gen östlichen Linien, die zudem auch dem badischen Podensee-
»ebiet zugute käme, kleinlich betrachten dürfe ; man werde aber
Ken ohne Zweifel bestehenden UmleitungSbestrrbungenmit al.
Km. Nachdruck entgegenarbeiten . Der Vertreter der Elfen -
»ahnverwaltung gab beruhigende Erklärungen hierüber ab.

Die in Aussicht genommene Zusammenlegung des badischen»
«nd « ürttembergischen EiseirbahnrateS wurde als der großen
Oedeutung Baden» im deutschen und internationalen Verkehr
nicht entsprechend, abgelehnt .

Die Erörterungen , an denen sich die Vertreter und Verkehrs«
«achmänner aller LrmdeSteile recht rege beteiligten , erstreckten
» ch noch u . a . über folgende Fragen : Verkehrswerbung . Bü¬
bischer Kalender, Badisches Berkehrsbuch, Badischer Landes«
« Im , Badisches Reisebüro, Eisenbahn - und Postreklame . Dem
Präsidenten und der BerbandSleitung wurde zum Schlüsse
lÜr die vortreffliche Geschäftsführung der Dank der Ver¬
sammlung ausgesprochen.

Als Gipkel der Lrecdbeit
bezriänet die Heidelberger BoltSzeitung " das folgende Schrei -
gen, da» Herr Hauptmann a . D . Damm an sie gerichtet hat,
dessen Namen im Zusammenhang mit den Waffenfunden im
Bauland genannt wird :

..Von einer Reise zurückgekehrt , wird mir Ihr Artikel über
. Wäffenftlnde im Bauland " zugänglich gemacht, in dem auch '
mein Name genannt wird. Auf Grund des Preßqesetzes er¬
suche ich Sie , folgende Entgegnungen in Ihre Zeitung anfzu .
nehmen : -

Die „ republikanische Staatsverfassung " oder aber die Mini¬
stersessel scheinen auf sehr schwankender Grundlage zu stehen ,
wenn sie von den „Reaktionären " dauernd Umsturzgefahren
annehmen , wie das z . B . die „Volksstimme" in ihrem Artikel
«Wasfenfunde im Bauland " iut . Die mir untergeschobene
Wichtigkeit meiner Persönlichkeit ehrt mich zwar außerordent¬
lich, aber leider verfüge ich über keine Waffen , die ich ver¬
bergen könnte. Solche zu verbergen wäre dann allerdings mein ,
Bestreben, aber nicht , um die „ republikanische Staatsverfas¬
sung " oder irgendwelche Minister zu stürzen (denn diese beiden
Dinge passen so gut zu dem jetzigen Deutschland, daß ihr
Derschioinden nur schade wäre — und später verschwinden sie
ganz von selbst durch das Volk ) , sondern um die offizielle Selbst -
entmannung des deutschen Reiches und seiner „Freistaaten "

möglichst hintanzuhalten . Über dem Rhein steht der Feind ,
.nicht im Innern . Mich . Da in m .

" ,
Zn diesem Schreiben bemerkt die Heidelberger „Bolkszei-

tun »" im übrigen :
„ Man weiß nicht, soll man sich mehr über die Frechheit oder

Dummheit dieses „reaktionären Haupimanns a . D .
" wundern .

Offenbar sind beide „ Schönheitsfehler " bei diesem Herrn : n
gleich hohem Maße vertreten . Einen solch gemeinen Vorstoß
gegen die heutige Staatsform und die Minister nennt so ein
. Gemütsalrobat " eine Berichtigung . Das Geschreibsel ist keine
Berichtigung, sondern eine Bestätigung dessen , was »pir über
den „famosen Herrn " berichtet haben . Der Herr Hauptmann .
kann sicher sein, daß wir unsere (Pappenheimer kennen, . Har
er nicht seinerzeit der Einberufer der Sitzung in der Pension
. Spitz" in Schlierbach, Ivo man unter dem Deckmantel , der
Gründung einer Jugendgruppe in Orgesch machte ? Was
macht der Hauptmann immer auf Reisen ? Es ist wohl
sicher anzunehmen , datz er ein Agent der Orgesch ist . -. le .
innere » Feinde, des Vaterlandes sind Ihre « orte 2mte , He'rr
Hauptmann m .D . Ihr Verhalten ist Verrat am Vaterland .
Wir drucken den Brief nur aus dem Gründ ab, um der Öf¬
fentlichkeit und ganz besonders der Arbeiterschaft vor Augen
, u führen , wie frech diese Herrschaften heute find. Me gleichen
Herrschaften, die am 9 . November 1918 vor Angst vor der
riaenen Courage in die SchuAnnn ^ l *?roch<en uno sich nich»
hervorlrauten , m der Annahme , es Vonyte ihnen ein Haar ge-
krümmt werden. — Und heute ? "

Aukgekundenes Geld .
* Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben : Es wurde

«nsgefunden am 14. April im Zug 7öö ein Geldbeutel mit 7«
Mark , Abgeliefert in Mannheim ; am 1 . Mar im Zug Mb ein
Geldbeutei mit 3S.00 M ., abgeliefert in Mannheim ; am 8 . Rar
im Zug 3136 ein Geldbeutel mit 15,75 M ., abgesiefert in
Mannheim und auf dem Bahnhof Donaueschingen eine . Geld¬
mappe mit 70.7« M . ; am 10. Mai auf dem Bahnhof Freiburg
«. B . eine Geldmappe mit 62 M . ; am 11 - Mm ,m Zug 7o«
»in« Geldmappe mit 81 M .. abgeliefert m Mannheim ; am
«I« . Mai : im Zug 1651 ein Geldbeutel mit 6 Frs ., abgenejert >n

Mlchingen Hallau ; im Zug 904 ein Geldbeutel mit 20,7Y M .,
abgeliefert in BadenOes und auf dem Dampsboot Kurs 7
der Betrag von 15 M ., äbgelieftrt in Konstanz ; am 17, Mail
auf dem wahichof Jmmendingen der Betrag von 22 M . ; am
18. Mai : aus dem Bahnhof Heidelberg ein Geldbeutel mit 5,01
Mark ; am 19. Mai : auf dem Kahichof Heidelberg Karlstor
der Betrag von 36 M . ; am SO. Mai : im Zug 470 ein Täschchen
mit 10,10 M ., abgeliefert in Mosbach; am 21 . Mai : im Zug
3180 ein Täschchen mit 19,70 M ., abgeliefert in Heidelberg und
auf dem Bahnhof Echtoetzingen ein Geldbeutel mit 5,06 M . ;
am W. Mai : ans dem Bahnhof Sinsheim (Elfen - ) ein Täsch¬
chen mit 38,75 M . ; am 85 . Mai : im Zug 9056 der Betrag von
6 M ., abgeliefert in Bruchsal ; am 28 . Mai : im Zug 9408 ein
Geldbeutel mit 83,90 Ml, abgeliefert in Hausach; am 91. Mai :
im Zug D 2 der Betrag von 25 M ., abgeliefert in Basel , Bad .
Bahnhof .

Brurze « scvricbten aus Laden.
Bahnsteigsperre.

Am Sonntag , den 12. Juni wird auf den Stationen der
Murgtalbahn : Au (Murgtal ), Langenbrand —Bermer »»
bach, Forbach—Gansbach und Raumünzach die Bahnsteigsperre
eingeführt . Die näheren Bestimmungen über die Bahnsteig¬
sperre .find auf diesen Stationen angeschlagen.

BexkehrSfperre. Die Annahmesperre für Sendungen nach
Italien über den Brenner , nach Kufstein, Salzburg und Sim -
bach Ort und Übergang find aufgrhobrn .

* Nr. 32 des Badischen Gesetz- und Verordnungsblattes hat
folgenden Inhalt : Verordnungen des Staatsministeriumk : die
Bezirke der Verwaltungsbehörden und der Gerichte; des Justiz¬
ministeriums : die Gebühren der Verhaftungen und Begleitung
Verhafteter .

D2 . Mannheim , 5. Juni . In der Nacht zum 4. ds . Mts .
wurden aus der Gemäldegalerie im Schlöffe 9 Gemälde im
Werte da« 560 006 M . gestaksten. Nach einer Version sollen
drei Täter im Alter zwischen 30 und 30 Jahren in Betracht
kommen. Männer von mittlerer Größe . In der Dunkelheit
war es leider nicht möglich, die Täter genau zu erkennen .
Zwei von ihnen sollen gebrochen deutsch, der dritte Pfälzer
Mundart sprechen . Nach einer anderen Mitteilung kommt bei
dem Raub eine ganze Bande in Betracht. Die Täter stiegen
auf einer Leiter vom Hof aus durch das Avortfenster in die
Galerieräume . Sie wurden vom Schloßdiener überrascht, doch
wurde dieser durch vorgehaltenen Revolver am Schreien ver¬
hindert . Die leeren Bilderrahmen wurden unter der Rhein¬
brücke gefunden.

V2 . Ans de» Wirsental , 4. Juni . Der Streik der Textil¬
arbeiter ist beendet. Die Arbeit wird am Donnerstag in der
nächsten Woche wieder ausgenommen werden, und zwar unter
den alten Bedingungen .

l>2 . Konstanz, 3. Juni . Die „ Thurgauer Zeitung " schreibt ;
„ Den kommunistischen Mitgliedern des Stavtratrs Konstanz
ist von den schweizerischen Grenzbehiirden das Paßvisum ent-
zagen wardrn . Konstanzer Blätter ( ? ) berichten, der Stadtrat
habe sich „vergeblich bemüht"

, diese Anordnung der schweizeri¬
schen Behörden rückgängig zu machen . Diese Fürsorge deS
Stadtrates von Konstanz für die Kommunisten ist niedlich; in
der Schweiz werden di« Kommunisten als Gesindel betrachtet
und dem Gesindel hat man den Grenzübertritt , soweit es im¬
mer möglich war , von jeher verwehrt . -

Aus der Landeskauptstadt.
Badisches LpndeStheater. In der Oper finden in dieser Woche

Wiederholungen von ,.Francois Billan" am heutigen Dienstag ,
„Tote Stadt " am nächsten Freitag und „Meister Guido " ain
Sonntag den 12 Juni statt. In Vorbereitung befindet sich,
wie bereit» mitgeteilt , Dr . Steidels Oper „Walpurgisnacht "
als Uraufführung . Die erste Aufführung , ist auf Dienstag
den 14. d. M . festgesetzt. In den Hauptpartien sind beschäftigt
die Damen Stochert , Lang-Bake und Roth, sowie die Herren
Neugebauer , Schwerdt, Maly -Motta und Dietz. Die musika¬
lische Leitung liegt in den Händen von Operndirektor Corto -
lezis, die Regie führt Oberrcgiffeur Lange.

Zur Uraufführung für die nächste Spielzeit wurde da»
dreiaktige Kammerspiel „Spiel der Schatten " von , Hellmuth
lUnger , einem in Leipzig lebenden Dichter, angenommen .

* Bon der Messe. Zu den interessantesten Und lehrreichsten
Darbietungen auf der Messe gehört die Freimuthsche Kunft -
glasbläserei . Die Kunstglasbläserei ist eine der hübschesten
kunstgewerblichen Techniken , stellt aber auch höchste Anforde¬
rungen an Handfertigkeit, Augenmatz, Geschmack und künst-

, krchhen Garmenstnn . Auch wer die Kunst der « asbläser elw«
schon in ihrer thüringischen Heimat zu beobachten Gelegenheit
hatte , staunt über die Präzision , mit der der Modelleur hier dia
reizvollsten und zierlichsten Gebilde unter seiner ruhten,u »p
sicheren Hand erstehen läßt . Fast jeder Gegenstand, den der
Besucher vor seinen Augen werden steht, erfordert wieder an¬
dere kleine Kunstgriffe . Dabei besteht das ganze Arsenal der.Glasbläserei eigentlich nur aus verschiedenen gefärbten Glas ,
ftangen und Röhren , einer Gasstichflamme und zwei , drei In -
str umritten , von denen eine kleine Schere einfachster Art s«
ziemlich das komplizierteste ist . Auch das Spinnen von GlaS.
fäden und Glasseide wird gezeigt. Welchen Anklang die
hübschen kleinen Kunstwerke bei den Zuschauern finden, die
der sauberen und exakten Arbeit und den Erläuterungey
Freimuths mit gespanntem Interesse folgen, erhellt darau »,
datz sie in der Regel , kaum aus dem Rohmaterial hervor-
gezaubert , auch sofort von Liebhabern erstanden werden —»
zumal , da die Preise äußerst niedrig gehalten find. Wir könne «
unseren Lesern , vor allem auch Eltern mit Kindern u . Lehrer «mit Schülern den Besuch der Glasbläserei aufs wärmst«
Empfehlen.

Sehr unterhaltsam ist auch ein Besuch von Schmidts Kiinft«
ler -MarionettenIheater , dessen Original Künstler -Marionette « ,
spiele ein mit außerordentlichem Geschick gemachtes Bariets
im Variete darstellen . Die Leistungen der putzigen , kleines
Sänger , Tänzer , Akrobaten und Clmvns sind von überraschen¬
der Niedlichkeit und Lebhaftigkeit, dabei von einem Humor,der den Jubel der KinderweU erweckt, ober auch auf die Er¬
wachsenen seine Wirkung nicht verfehlt. Als weitere Glanz¬
nummer weist das Programm die Nummer der beiden kleine «
Seilakrobaten „Max und Moritz" auf . Ein wahrhaft technische»
Rätsel für den Zuschauer, arbeiten die beiden mechanische«
Wunderknaben auf freier Bühne ohne jede Hilfe mit erstaun¬
licher Sicherheit , Kühnheit und Kraft . Ungeteilten Beifall find«»,
auch Bellachini jr . mit seinen verblüffenden Zauberkunst
stücken , aber auch der übrige Teil des umfangreichen Pro¬
gramms kann sich, soweit wir ihn kennen lernten , durchau»
sehen und hören lassen.

Auf dem gleichen Gebiet wie Schmidt, arbeitet auch
Schichtls Marionettentheater , das sich Ebenfalls eines starke«
Besuches zu erfreuen hat . Die lustigen Marionettenspiele
entfesseln auch hier den Beifall der Kleinen und Großen , und
auch die übrigen Nummern , darunter ein fideler. sogar eü»
wenig boshafter , Hundedreffurakt und di« Akrobaten Bru «
und Gerard , erwecken lebhaftes Interesse .

Wadiscbe Gemeindeschau.
I>2 . Lörrach, 1 . Juni . Der Bürgerausschntz hat zur Hebungder Wohnnn - Sbautätigkeit 3 )4 Millionen Mark bewilligt.
v ? . Singe « a. H., 4 . Juni . Berufung zurückgezogen . Dep

hiesige Gemeinderat und der frühere Leiter des Wohnungs¬
amtes Weigand haben nach einer Mitteilung der „Oberländer
Zeitung " ihre Berufung gegen das Urteil des Schöffengerichte«
zurückgezogen. Drei hiesige Bürger hatten sich wegen Belei¬
digung - es Weigand (Bestechlichkeit) zu verantworten . Zwü
Angeklagte wurden freigesprochen , ein dritter erhielt nur eine
geringe Gefängnisstrafe . Das freisprechende Urteil ist jetzt
rechtskräftig geworden.

Slaatsanzeiger .
Das Staatsministerium hat unterm 21. Mai d. I . beschlöst

fen , den Lehramtspraktikanten vr . Oskar Häharl an der Obe«,
reakfchule in Mannheim zum Professor au derselben Anstatt
zu ernennen .

Das Justizministerium hat unterm 21. März d. I . de«
Oiberftlstizsekretär Alfred Schmitt beim Amtsgericht Pforzhern»
zum Amtsgericht Adelsheim versetzt.

Das Justizministerium hat unterm 20. April d. I . deH
Oberjustizsekretär Hermann Bieringer beim Amtsgericht
Adelsheim zum Amtsgericht Neckarbischossheim versetzt .

Das Justizministerium hat unterm 26. April d . I . de«
Oberjustizsekretär Wilhelm Neudeck beim Notariat Tauber .«bischofsheim zum Amtsgericht . Durlach versetzt.

Die Apotheke in Freibnrg (Stichlingen) betr.
Dem Apotheker Robert Sator von Mannheim wurde in»

persönliche Berechtigung zum Betrieb einer selbständigen Apa»
theke in Freiburg (Stadtteil Stichlingen ) verliehen.

Karlsruhe , den 30 . Mai 1921.
Ministerium deS Innern .
Der Ministerialdirektor :

Arnold . H«lle^

Landestkeater .
,

' „Carmen ."
In verhältnismäßig kurzen Abständen drei verschieden«

Jarmen -Darstellerinnen : erst Frau Obardh -Tercs , eine fau¬
chend« Wildkatze , dann Frau Petz-Meugebauer , een Mette »,
eigenwilliges , niedliches Weibchen , und nun Frau Irace m a-
Grügelmann , eine Carmen im Stil der Primadonna ,
großzügig in der gesanglichen Interpretation , die Tiöfe von
junller Leidenschaft durchglüht, die Höhe wie immer auf -
strahlend, , die Mittellage meist flach, in den Zeitmaßen Mtt-
unter recht selbstherrlich. Dem Spiel fehlte die Ernhettltch-
kett-: ihre Carmen der beiden ersten Alte lvar forciert rassig,
aufgeputzt .mit mancherlei Gesten und Posen , die allzu , rafft - '

« j«rt wttKte« und nicht aus dem heißen Blut der ZiS ^U-,
'

«errn wie von selbst heraussprangen , Dem Tanz im. 1-
Akte fehlte der elementare Schmiß und die Schötchcht der
Haltung ; viel bester ist es, er wird nur markiert . Me Ko¬
stüme reich und farbenprächtig , aber doch nicht vorteÄhaftig ,
« eil sie der Gestalt die Geschmeidigkeit nehmen . Das Spiel
der beiden letzten Akte dagegen brachte eine vollkommene
Wandlung mit sich . Hier , wo der tragische Einschlag hinzu -
kommt, war ihre Carmen natürlich , packend , überzeugend .
Diese Art der Menschengestaltung liegt der Künstlerin wert
besser . Alles in allem eine interessante Leistung einer hoch-
begabten Künstlerin , der die stürmischen Huldigungen des
Publikums in erster Linie galten . Die Partie der Micaela
Wurde diesmal von Frl . Stechert gesungen . Bei aller
Zartheit und Lieblichkeit des Gesangs und Spiels war die
Gestaltung doch zu matt und fabblos . In der kurzen Dialog¬
stelle mit Morales ließ sie die hier gewohnte rhythmische
Exaktheit vermissen. HugoRoller .

Walpurgisnacht .
Ein Vorspiel und drei Auszüge. Dichtung und Musik

von Max Sterdel .
Zur Aufführung von Steidels „ Walpurgisnacht " anx Lar».

IhStheater in Karlsruhe geht uns die folgend« Jnhultsgn -

> V »tz das Wort „Walpurgisnacht " in die Zeiten des He -

xenglaubenS zurück, so gibt uns schon das Vorspiel einen Aus¬
schnitt auS dem beginnenden 16. Jahrhundert , der Zeit deS
Humanismus , »es Taftens nach neuer Form und neuem In¬
halt , der Sättigung mit materiellen Gütern und Lebenserfah¬
rung , aber auch der Unzulänglichkeit, geistigen Disziplinlosig¬
keit und Roheit.

Der alt « Magister am Hofe der Herzogin, ivohlauSgerüstet
mit den Kenntnissen der Alchimie , experimentiert vergeblich
mit allen erdenklichen Kombinationen, um Gold zu machen.
Sein Stein der Weisen ist ohne Wirkung. Da führt ihn fein
Famulus , der junge , kluge Spötter , auf einen neuen Weg :
nur durch lebeiibige Kraft könne er Gold und Silber erhalten ,
und um dieses Leben zu gewinnen, solle er selbst es durch die
Mittel seines Wissens erschaffen : er soll einen Homunkulus
brauen . Aber auch hier muß Neuland beschritten werden ;
vergeblich war ja bisher das Bemühen, Menschen aus allerlei
geheimen Substanzen in der Phiole zu brauen . Rein , die
Natur soll wohl mtt allen Mitteln benützt werden, die sie
bietet , aber gleichzeitig mutz das Animalische durch den über¬
legenen Verstand geistig beherrscht werden. Und so muß
das Dorftnädchen, besten berückender Zauber auf die Männer
es in den Ruf der Hexe und vor das peinliche Gericht gebracht
hat , so mutz der Mörder , der am Galgen seine Lust büßen soll ,
der Roheit ihrer Zeit zum Opfer fallen, die zur Erreichung
ihrer Ziele keine Mittel scheut.

Und die Mischung aus menschlichem Urstofs und der „großen
Tinktur " gelingt ; ein Mädchen . Herme«, entsteht in - er Phiole
und wächst heran , das alle Fähigkeiten des Goldes in sich trägt .
Zu wem sie sich hinwendet, dem bringt sie Reichtum, Macht
und Erfüllung aller irdischen Wünsche . Aber treulos hüpft
sie leicht von einem zum andern , und wen sie verläßt , besten
Leben ist wertlos , er findet den Tod .

Ihre Macht zeigt sie an der Herzogin, am Magister , an der
nzen Schar der jungen Edlen. Nur Dankwart , der frühere
mulus , alles » bleibt von ihrem Zauber unberührt . Er kennt

sein Geschöpf , er ist ja der geistige Vater des sprühenden We¬
sens . Aber so wie Arnulf , einer der jungen Edlen , im ver¬
geblichen Streben nach dem Mädchen den Tod findet , so wie
Friedrich , ein anderer Edler , von Hermea im Tanze beglückt ,
van der eifersüchtigen, mächtigen Herzogin ins Verließ ge¬
worfen wird, so bleibt das flatternde Gold auch nicht
lange bei der Herrscherin, obwohl diese kein Mittel unver¬

sucht läßt , sie an sich zu fesseln . Auch von ihr wendet sich
Reichtum und Macht, auch sie zieht den Tod einem Lebe «
ohne Hermea vor. Sogar der alte Magister ist ihr verfallen¬
er zerquält sich in vergeblichein Sehnen nach ihr und scheidet
vernichtet aus dem Leben, als er erkennt, daß Hermea ihn»
nie gehören kann.

Aber Hermea hat durch die Herzogin von ihrer Entstehung
erfahren ; nur Dankwart , den die herrische Frau instinktiv al»
ihren Nebenbuhler erkannt hat, wurde in der Erzählung nicht
erwähnt . Und doch zieht es das Mädchen mit unerklärliche«
Macht zu ihm . Ihr Geist sucht die Heimat. So läßt sic sich
Von ihm entführen , als die Volks,nenge sie anklagt, zum Ver¬
hängnis der Herzogin und so vieler Edler geworden zu sei« ,
Zwar sucht sie Dankwart zu bewegen , sie zu verlassen, da fick
fürchtet , auch seinen Untergang heraufzubesePvüren. Aber al»
sie sieht, datz er ihre verhängnisvolle Macht nicht fürchtet, al<
sie fühlt , datz er ebenso zu ihr yingezogen wird, wie sie zu
ihm , da fliegt sie an seine Brust ; nun ist das in ihr entstan-
den, was ihr zum Menschenmädchen fehlte. Seele , Liebe durch¬
fluten die gleißende Schale, der Schöpfer hat sein Geschöpf
vollendet . Für Dankwart opfert sie sich den Verfolgern ; ah«?
er folgt ihr in den Tod. Sie ist er selbst, und jubelnd stürzt
er sich in die feindlichen Sperre . Dr . F . R u h.

D «e bekannte große Berliner Verlagsbuchhandlung Gebrü¬
der Piwetrl (Dr . Georg Partei ), Berlin W . 35, Lützowstr .
konnte am 2. Juni d. I . ihr 50jährigcs Bestehen feiern . Nach¬
dem am 1 . Januar 1870 EÜwin und Hermann Partei di»
L837 gegründete Verlagsbnchhdndlung Alexanver Dumretz
übernommen , zeichnete die Firma alb 2 . Juni 1871 mit denf
Namen Gebrüder Partei .

Im Verlag Gebrüder Partei erscheint von ihrer GuündunH
im Jahre 1874 an die von Julius Rodenberg ins Löben ge¬
rufene u . bis 1914 geleitete, jetzt von Dr . Rud. Pechei heraus -
gegebene älteste, vorzüglich redigierte Monatsschrift Deutsch¬
lands „Deutsche Rundschau". — Aus Anlaß ihres 50jährige «
Bestehens gibt die Verlagsfirma die 50. JuibilänmK-muflagtl
des unvergänglich lebendigen Buches von Wilhelm Jease «
„Karin van Schweden" in buchtechnksch hervorragender Au»»
stattung auf « üttrnpapier heraus .
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Bilanz per 31 . Dezember 1926 .

Ktltin » .
Bersügbare Wert «»

Kassenbestand . . . . .
Bankguthaben .
Postscheckguthaben .

Betriebs tzrstäade -
Warenbestäude : Hauptlager .
Geld- und Warenbestände : BerteilungSstellen
Einrichtungen Karlsruhe .
Utensilien : Ausrüstung der Verkaufsstellen .

Angelegt « Wert « : Telephonanleihe .
Marder « » - «» - Debitoren . .

1707 '
11S304I!
58416

1347598 !
1428849

1
1

181327

2776450
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Bei der am 20. dS. MtS - vorgenommenen öffentlichen
Auslosung der im Jahre 1921 planmäßig zur Heim-
zahlung gelangenden Echuld »erschret - » « s «n wurden
die unten aufgeführten Stücke gezogen.

Die « tt fetter Schrift gedruckte « « « d eiuge -
Na »U«erte » Mnmmrrn betreffen Schuldverschrei¬
bungen« »»eiche schon in früheren Verlosungen zur
Heimzahlung gekündigt« aber bis jetzt nach » acht enr -
geldst worden find.
« « letze« ,» »ck. (Heimzahlbar auf 1 . Oktober 1921 .)

Lit. it. 17 Stück zu je Mk. S0V0.- .
<Ü9), 51« 64. 152« 1217 . 219« 227)« 237. 249« 255« 256«

282 <287 « 811, 815). 328, (88b. 847), 461 , 5VI , 564,
588, 589, 661 , SSV, 710.

Kt . S. Al Stück zu je « k. 1VV».—.
<84»), 875, (2«2), 906, 936. 1021 <197»), 1081« 1093.

1102, 1117, (1299, 1218, 1222), 130S, 1316« 1335 , 1400.
1444, (1589. 15« ), 1568 , 1W9. 1664 , 1666,

1670, <1985). IAO, 1712, 1778, (1879), 1880, 1838,
1906. 1949. 1«W.

Lit. 0 . 34 Stück z, je Mk. 509.- .
2037 (2975) , 2155, 2198. 2245, 2260, (2297, 2274,,

228», 2298) , 2321, 2381, 2416. (2519, 2551, 2928,
29S1 ). 2639, (2949), 2665. 2680, 2693, <2797 . 2758.
2788). 2814, (2888), 2886, 289s. 289«, 2967, 2993,
2998, (»955, 2956), 3059. 3068, 3157, 3162, 3208« 3226,
3248, 3318, 3340, 3342 , (8247, 8298), 3446, 3485 (8529,
2581 ), 3532, (2549), 3561 , 3579 .

Lit. 0. 19 Stück , » je « k. 299.—.
3615, (8648). 3668. 3882. 3718, 3759. 3771 . 3869 ,

3871 . 3937 . 3944, (8955, 8985« 4978,1999 ). 4118, (4129,
4142. 4144), 4187, 4171 , 4215. 4267, 4391 . 4392, 4403,
<4415), 4505, (4554). 4555, 4568. 4577, 4579 , (4696),
1613, 4628. 4743, 4765, (4785) 4808, <185», 4896,1877 ,
1957, 5995), 5051 , 5061 , (5121), 5140. 5159, 5240,
(5211 ), 5316, <5827, 5822, 5388, 5841 , 5247 , 5257 ), 5387 ,
5338. 5407, (5448), 5463, 5474. (5542). 5S4S.
« » letzen IEEE . (Heimzahlung auf 1 . Oktober 1921 )

Lit. 8 . 9 Stück zu je Mk. 2999.- .
2, (9, 11, 89« 22, 28, 25, 28), 39. (57 . 98), 80, (92)

187. 337 , 417 . 431. 419. 470.
Lit. 8. 14 Stück zu je Mk. 1099.- .

537 . 624, 660, 754, 850, 867, 869, 871 , 880, 962 ,
993 , 1000 ( 1912 ). 1146. (1299 ). 1242 .

Lit. v. 18 Stück M je Mk. 599—
1287. 1283 . (1291 ). 1300, 1316, 1447. 1504 , (1992

1622 , 1925), 1638 , (1799). 1772, 1788, 1823 . 1848 ,
1921, 1946. 2066. 2097. 2223. 2240, 2244.

Lit. 0 . 25 Stück pr je « k. 299—
2265, 2272. 2289, (2891), 2411, 2437, 2602, 2603,

2650. 2667, 2668, 2735. 2738. 2741, 2748. 2847, 2969.
(8999), 3023, (8968), 3071 . (8987), 3158. 3173, 3185,
(3279), 3281 , 3297. 3313. 3403.
Anlehe « >S01 » (Heimzahlung auf 1 . Oktober 1921 .)

Lit. ü . 11 Stück zu je « k. 2606.- .
4. 105. (297 ) 301. 339, (352), 440, (477 ), 468. 543,

(557), 569 , (571), 609, 669. 738.
Lit. S. 1? Stück M je « k. 1999.—.

»1»

3132325

E,gen « Betriebsmittel :
Geschäftsanteile .
Kapital . . .
Reserve . .
Spezialreserde .
Anschaffungsreserve . . . .
UnterftützungSreserve .

Aufgenamme « « Betriebsmittel : Darlehen
BervindUchkeiterr ,

Ausstände - ei Lieferanten .
Rückstellung für nicht ausgestellte Karten
Steuerreserve .

<»rü < rig « n - . . . . .

292845
5389

25688
10000
15000 - 110000

892572
47!

1700001

358922 36
1700000-

1067362
S04M

79
34
493132325

Mitgltederbewegnng 1980 :
Stand am 1. Januar . WA
Zugang 1920 . . . . . 10688'

IAW3
Abgang durch Tod . 1
Abgang durch Aufkündigung . 97
Abgang durch Ausschluß . . . 2 100

1982A
KaelAenhe . den 28. Mai 1921.

»2 » « *rstan » r Kür de« « « fsicht- rat :
ch. Ucker. Hummel . Weinbreuner .

Genehmigt von der IV. ordentlichen Generalversammlung der SinkaufSge»
r-oju nschast der Beamten und Staatsarbeit « in Baden m b. H^ Sitz Karlsruhe .

813. 839. 858, 911 , 987. 986, 1030, (1194), 1194.
(1818), 1560. (1697 , 1917 ), 1627, 1691 , (1715). 1744,
(1798 ), 1826, 1835 , (1847 ). 1870, 1854, 1SSS.

Lit. v . 24 Stück M je Mk. 599 —.
2015, (2115). 2177, 2183, (2288), 2338, <2178, 2474,

2489), 2493, 2508, (2599, 2588, 2575), 2594, 2598, 2629 ,
2720, (2759), 2834, 2859, (2866), 2934, 3055, (3979,
8981), 3153. 3214 , (3223). 3238, 3243, 3254« 3367,
3384, (8449. 3492), 3473. 3518. (3557). 3575 .

Kt . 9 . 3» Stück W je Mk. 299.
3682 , 3813 , 3822 , <3836, 3849, 3869, 8868), 3880 ,

3895, 3900, (3953, 3974), 3984, 3988, (4919), 4096,
(4194, 4195, 4119), 4191, 4206« 4225, 4244, 4245, « 90,
4395, <4497, 4418, 4589), 4607, <4639), (4633, (4653),
4704, 4709, 4841 , 4882, 4918, 4944, 4958, (5949), 5136 ,
(5178), 5236, 5275, (5497), 5470, (5476), 5584.
A» letze» >208 - (Heimzahlung auf 1. Oktober 1S21-)

i Kt. ü. 27 Stück Mi je Mk. 2009—
4. 12, 25, 32, 68. 85, 97, 129. 163, (167 ). 187 , (189),

230, (241 , 259). 25S, 303 , 398 , 438, <444). 552 , S57,
. 716, 785 , 778. 912, <941 . »48, 995), 1084 . 1173. (1179,' 1184, 119», 1203), 1225, 1273, 1339, (1492), 1405.

Lit. S. 67 Stück zu je Mk. 1099.- .
1853 , 1682. (1798). 1719 , 1732 . (1788, 1778. 1782).

1805 . 1K80, (1992), 1938, 1993, 2041 , 2062, (2152).
2282, 2311 , 2335. (2869). 2377« 2393« 2486, 2488.
(2548), 2660, 2762« (27»7>. 2836, 2849. (2850) . 2892.
2940. <2944) . 2988« (3091 , 8199). 3156. 3168« 3228.
3246, 3319, 3330. (3369), 3461 . 3469« 3484« <8486«
3488. 3593), 3535, 3546« 3562. 3567 .

kaclisctieL I^ ndeLlkeale^.
>4üt»« b, ckon 8 Juni, 7 bi» geg- 10 Ubr. LUc . 17 -—

Der Mäsetmtr.
8«ith - Will - WMWm .
sichtbare Schrift , Dezimaltab ., neuest. Modell, ver -
kauft « tt übarantieschei « K.261

Handelswiffenfchaftl . Verlag,
Stuttgart , Paulinenstraße 371.

DetektiseL Auskunftei
SvkBilLS ,

beobachten » ermittln und
erforsche» alles , Auskünfte
überalb K197
Wok Urbacht - M -ri» .

Grustftratze SS .
Eigene 40 Filialen .

Größtes Unternehmen.

Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst . Als Liquidator
saniere ich die Gläubiger
auf . sich zu melden.

Karlsruhe « 31. Mai 1921.
I . Brnchef.

Das Geschäft wird wie
bisher jedoch als Einzel-
firma Brnchof L GrnmurlS
weitergeführt . T.624 -3 .2 .1

Inhaber : I . vrachof.

Konkursverfahren .
T.628. Pforzheim . Das

Konkursverfahren über
das Vermögen des Karl
Auto» Hofserer» früher
Wirt zur Rose in Bil¬
fingen, wurde nach Ab¬
haltung des Schlußter¬
mins und Vornahme der
Schlußverteilung durch
Beschluß de» Amtsgerichts
vom heutigen aufgehoben.

Pforzheim « 1. Juni 1981.
De» GerichtSschreibrr des

Amtsgerichts ^ 1.

X.61L Offeaburg . Die
durch Beschluß des dies¬
seitigen Gerichts vom 11 .
Januar 1910 angeordnete
Entmündigung wegen Ver¬
schwendung der Therese
Roth ans Durbach wurde
wieder aufgehoben.
Offenburg , 1 .Juni 1921. !
Der GrrichtSschrribrr de»

Amtsgericht». i

Kt. e . 22 Stück z« je Mk. 599.—.
3658, 3712. <8798. 3891 ). 3W0. 3809. 3921 , 3952,

(3969, 8879). 4048« 4069. « 62. 4298, 4328. 4350,
44« . (4447, 4481). 4512. 4521« (4524). 4534« (4537.
45461 . 4623« (4625) 4637« (4662). 4664« 4673, 4786«
(4783) 4819.

Kt. 0. 80 Stück z» je Mk. 209.- .
4903 « (4849) . 4943, 4961 , 4972, 5005, 5050, 5067,

<5085 ), 5088, 5122. (5218). 5276, 5337« 5373 « 5410.
5435« 5469. (5477). 5507. (5598) . 5526« 5535, (5537 ).
5544 , (5692, 5613, 5614, 564«, 5652, 5770), 5831,
5863, (5868). 5933, 5935, (5962) , 5SS2. 6062. (6118,
6124, 6126) , 6132, 6156, 6162, 6167, 6198.

Dt « Verzins » «« der - «- »gen «» Schuldverschrei¬
bungen h- rt mit dem zur Hetmzatzlung be¬
stimmte « Zeitpunkt anf .

Die « nszahlung der gezogene« Stücke im Nenn-
werte erfolgt auf den genannten Termin bei den in
den Schuldverschreibungen und Zinsscheinen aufge¬
führten Kassen und Banken.

Mit den ausgelösten Schuldverschreibungen sind auch
die unverfallcnen Zinsschein« sowie die Zinöerneue -
rungsscheine abzuliefern Der Betrag der etwa fehlenden
unverfallenen ZinSscheine wird bei der Auszahlung
am Kapital in Abzug gebracht.

Heidelberg , den 28. Mai 1921 .
Der Stadtrat . K . ZOi

MM
4 Stlkilhk »«ttttÄsM .
X.645 .2.1. Bühl, » orl

LSrch» Inhaber einer Obst-
groß- unj> Branntwein -
Handlung in Neuweier,
Amt Bühl , Prozeßbevoll-
nMbtigter : RechtHannfrlt
Or . Huber iil Bühl , klagt
gegen Landwirt Josef Kel¬
ler, Simons Sohn , in
Neuweier, z. Zt . an un .
bekannten Orten abwe¬
send, unter der Behaup -
tun " daß dieser ihm aus
Kauf von Rübschniheln
886 M . schulde mit dem
Anträge auf gegenSicher¬
heitsleistung vorläufig voll¬
streckbare kostensällige Ver¬
urteilung des Beklagten
auch bezüglich des Arrest¬
verfahrens zur Zahlung
von 865 M . nebst 4Proz .
ZinS Vom 15 . April 1921«
Zur mündlichen Verhand¬
lung de» Rechtsstreits!wird
Beklagter vor das Amts¬
gericht in Bühl , Zimmer
Nr . 2, I . Stock, auf : Mon¬
tag, ben 19. September
1921 « nachmittag» 3 Uhr,
geladen.

Bühl , 5 . Juni 1921 .
Der Gerichtsschrriber drS

Amtsgericht»-

X.646 .2.1 . Bühl . Karl
Lörch, Obstgroß- und
Branntweinhandlung in
Neuweier« Progeßbevolk -
mächtigter : Rechtsanwalt
Or . Huber in BW « klagt
gegen AloiS Keller, Jo .
hcmneS Sohn , Landwirt in
Neuweier , z . Z. unbe¬
kannten Aufenthalts , un¬
ter der Behauptung daß
dieser ihm aus Kauf von
Rübschniheln insgesamt
1067 M . 50 Pf . schulde
mit dem Antrag auf gegen
Sicherheitsleistung vouläu-
figvollstreckbare kostenfällige
Verurteilung de» Beklag¬
ten auch bezüglich des Ar¬
restverfahrens , zur Zah¬
lung von 1067 M. 50 Pf .
nebst 4 Proz . ZinS auS
362 M . 50 Pf . vom 15.
April 1921 und aus 705
M . vom 20. April 1921.
Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird

Beklagter vor das Amts¬
gericht in Bühl , Zimmer
Nr . 2. I . Stock auf : Mo«,
tag, IS. September 1921 ,
nachmitta gs S Uhr, ge¬
laden .

Bühl , 5 . Juni 1921 .
Der Gerichtsschreiber de»

Amtsgerichts.

Aufgebot.
X .584.2.1 Pforzheim .

Der Feldhüter Christian
Siha in Niefern hat das
Aufgebot zum Zwecke der
Ausschließung des Eigen¬
tümers der Grundstücke
der Gemarkung Niefern :
Lgbc Nr . 4924 . 2.15 a
Wiese im Klingenrain « u.
Lgb. Nr . 4963. 3«71 »
Wiese im Bingel , gemäß
8 927 BGB . beantragt .
Die Landwirt Christian
Engrlsberger Wwe. Chri¬
stin « geb. Huttenloch in
Niefern , die im Grund¬
buch als Eigentümerin
eingetragen ist, wird auf¬
gefordert , spätestens in
dem auf Donnerstag , de»
17 . November 1921, vorm.
11 Uhr, vor das Amtsge¬
richt Pforzheim , Zimmer
28, bestimmten Aufge¬
botstermin ihre Rechte an -
zusnelden, widrigenfalls
ihre Ausschließung erfol¬
gen wird.
Pforzheim , 28. Mai 1921 .
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts / c 1.

öffentliche Bekannt-
. machung.

Erbenaufrns .
L .610. Konstanz. Die am

Nachlasse des am 15. De¬
zember 1920 in Konstanz,
seinem Wohnsitz , verstor-
denen angeblich verwitwe¬

ten Drechslermeisters
Wolfgang Oertel aus
Nürnberg nächsten gesetz¬
lich erbberechtigten Ver¬
wandten werden aufgesor-
Lert, innerhalb einer Frist
von

sechs Wochen
bei dem unterfertigten
Nachlaßgericht ihre Erban¬
sprüche anzumelden und
nrchzuweisen, BGB . Z
1965 ,
Konstan,; , 31 . M>ai 1921.

Bad . Notariat 1.

KonknrSverfahren.
L.847 . Pforzheim. Ube»

da» vermögen des Gnsta»
Adolf Kwtz, Fuhrunter »
nehm« - in Eutingen ,
wurde heute, am 4. Juni
1921« mittag» 12 Uhl?, dqg
jKvnkursversahren eröffnet .

Herr Rechtsanwalt Duf »
ner wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen find
bis zum 30 . Juni 1921
bei dem Gerichte anzu¬
melden.

W ist Termin anbe¬
raumt vor dem Amtsge¬
richt hier , Zimmer Nr . 29
zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des er¬
nannten oder di« Wahl
eines andern Verwalter »,
sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses
und eintretenden Falle»
über die im 8 132 der
Konkursordnung bezeichne -
ueten Gegenstände, und
zur Prüfung der angemel .
deten Forderungen auf
Donnerstag , 7. Juli 1SS1«

vormittags 11 Uhr.
Allen Personen , welche

eine zur Konkursmasse ge.
hörige Sache in Besitz ha¬
ben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig find« wird
aufgegeben« nichts an den
Gemeinschulldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten̂
auch die Verpflichtung auf -
erlegt , von dem Besitze der
Sache und von den For¬
derungen, für welche fi«
aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bi» zum 39.
Juni 1981 Anzeige z«
machen .

Pforzheim , 4. Juni 1921 .
iNerichtsschreiberei Amts¬

gerichts -t. I.

ZH611 . Brette ». Landwirt
Leopold Hauser , Witwe!,
Ernestine geb. Bischofs, u.
Karl Leopold Hauser,
Landwirtssohn , beide in
Breiten , wurden wegen
Verschwendung entmün¬
digt.

Breiten , 1. Juni 1921.
Amtsgericht.

LklMtM
-MMchllWII .
Mb - StMMhch -

WtWIW .
Das staatliche Forstamt

Freiburg versteigert am
^Hienstach de« 14. Juntz
vormittags 11 Uhr, im
Gasthaus zum Nägelese«
in Freiburg aus den Häl-
lentalwaldungen (Forst¬
warte Scklupf u. Schäuble
in Falkensteig) lagernd
bei der Station Hirsch¬
sprung und im Engenbach
3 Nutzbuchen I ., 30 ll -,
55 III ., 62 IV . und 3 V.
Kl. mit zusammen 139
km ; 11 -Eschen Ml .—V.
Kl. mit 5 im und 6 Ul?
men III . unh IV . Kl. mit
5 ftn. Außerdem etwa
59 km Nutzbuchen , die iy
der Beibringung an die
untere Schulterdobelstraß «
begriffen sind . Beim Forst¬
wart Ronrbach in Eschbach
je ein Nuß -, Mrsch- und
Apfelbaum beim GebelS-
gut und aus dem Kon¬
ventwald etwa 50 km Nutz,
buchen, die an den Lan¬
genbachweg beigebracht
werden. Beim Forstwart
« brecht in Wildtal 1
Esche III . und 42 Eschen
VI . Kl . mit 9 km lagernd
im Mirhelbachtal. Aus¬
kunft und Auszüge durch
das Forstamt und di«
oben genannten Fvrst -
warte . .1 .623

Bahnsteigsperre .
Am Sonntag , den 12.

Juni 1921, wird auf den
Stationen der Murgtal¬
bahn : Au (Murgtal ) , Lan-

genÄrand—LZerm ersüach«.
Forbach—Gausbach und
Naumünzach die Bahn¬
steigsperre eingesührt . Di «
näberen Bestimmungen
über die Bahnsteigsperre
find auf den genannten
Stationen angeschlagen.

Hrrlsruhe . ib . Juni 1981.
Eisenbahn -

'Nenkraldirettioa .
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